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Erscheint wöchsaklich orei ma t :
Di ?r.Sta ^, Donnerstag und SamSkeg .

Preis vierteljährlich ru Lurlüch 1 M . S V1 -
Im Reichsgebiet l M . 6a Ps .

Donnersigg ^en 6 . War;

* Auv Werrrkswahl
'.

Alljährlich um die Osterzeit , wenn Tausende
aber Tausende von Knaben und Jung -

; jnqen die Schulen verlassen , um in einen prak -

tischen Lebensberuf überzutrcten . tritt eine sehr
crnstc Frage an die Eltern wie die Kinder

heran : Die Berufswahl . Kaum eine andere

Hinge im Leben hat die Wichtigkeit wie diese,
Wohl und Wehe Einzelner wie ganzer Familien
hängt von der richtigen Berufswahl ab und

gerade sie ist mit den mannigfaltigsten Schwierig¬
keiten verknüpft . Eine ungezählte Menge von
Mißgriffen werden gerade in der Berufswahl
gethan und ein großer Theil sozialen Elends

hängt mit ihr zusammen . Aber auch gerade
die große Anzahl der Schwierigkeiten bei der
Berufswahl führen den ruhigen Beobachter zu
der leider noch viel zu wenig bekannten Wahr¬
heit , daß es eine sehr zuverlässige Vorbereitung
für den künftigen Lebensberuf nicht nur in der
schule , sondern zumal auch in der Familie ,
im Elternhause gibt . Indem wir keineswegs
den hohen Werth der Schule für die Ausbildung
der geistigen Fähigkeiten der Jugend verkennen ,
so bleibt die Ausrüstung der Knaben und
Zünglingc für daS Berufsleben doch in hohem
Maße lückenhaft , wenn nicht auch Eltern und
Pfleger dem Geiste

' des herangewachsenen jungen
Geschlechts eine entsprechende Erziehung zu geben
vermögen . In der Schule wird in der Haupt¬
sache ja auch immer nur die Gesammtheit
unterrichtet und können dort die individuellen
Eigcnthümlichkeiten der S-chüler durchaus nicht
so beobachtet und verfolgt , angespornt oder
eingeschränkt werden wie in der Familie . Und
was können die Eltern nicht für die Charakter¬
eigenschaften ihrer Kinder thun , ja für die
Charaktereigenschaften , welche für eine glückliche
Berufswahl wichtiger sind als alle Talente .
Lder wird ein in Bescheidenheit und Gehorsam
erzogenes Kind seinen Geist auf eitele , un¬
erreichbare Ziele richten ? - Wird cs nicht
vielmehr guten Rathschlägen folgen und mit
gegebenen Verhältnissen zu rechnen wissen. Und

selbst glänzend beanlagten Jünglingen sind vor¬
zügliche Charaktereigenschaften , zumal die Be¬
scheidenheit und die Unterordnung unter den
Willen erfahrener , älterer Personen dringend
nöthig , denn wie viel hochbegabte junge Leute
erreichen ihr Ziel aus Mangel an guten
Charaktereigenschaften nicht , indem sie der
Eitelkeit , der Zügellosigkeit , ja selbst thörichtcm
Größenwahne verfallen . Mäßig , ja selbst
schlecht begabte Jünglinge mit guten Charakter¬
eigenschaften . mit Bescheidenheit . Gehorsam und
Fleiß ausgerüstet , erreichen dagegen mcistentheils ,
wenn auch erst nach längeren Mühen ihr Ziel .

Aus dieser kurzen Charakterisirung des
Wesentlichen , was bei der Berufswahl eine
ausschlaggebende Rolle spielt , werden gewiß alle
Eltern ihre Verhaltungsmaßregeln gegen ihre
Kinder erkennen , und was sonst noch für die
Zukunft des jungen Geschlechts nöthig ist . sind
die bekannten Wahrheiten der Lebenspraxis .
Niemand soll sein Kind zu einem Berufe
zwingen , sondern nur mit guten Rathschlägen
und Vorstellungen zu wirken suchen. Niemand
soll aber auch sein Kind einen Beruf ergreifen
lassen , der als ein Ausfluß der Eitelkeit weit
über die Talente des Knaben oder das Ver¬

mögen der Eltern hinausgeht . In allen Fällen
ist es aber auch wichtig , sowohl mit den bis -

hevigen Lehrern des Knaben und Jügglings
als auch mit erfahrenen Männern des Berufs ,
den der junge Mann erwählen will , über die
betreffenden Anforderungen und Aussichten auf
eine gute Lebensstellung zu sprechen . Noch
wäre auch in vielen Fällen , wo es sich um
schwächliche oder kurzsichtig: Kiirder

' deren es
jetzt so viele gibt , der Rath eines Arztes bei
der Berufswahl wichtig . Denjenigen aber ,
welche Beamte , Lehrer , Offiziere u . s . w . werden
wollen , empfehlen wir noch das Buch „ Die
Berufswahl im Staatsdienste "

, verfaßt
vom kaiserlichen Rcchnungsrath Dreger und er¬
schienen in C . A . Kochs Verlag in Leipzig
(Preis 2 Mk . ) .
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Tagksueiligkkileil .
Baden .

Karlsruhe , 3 . März . Heute Nachmittag
2 Uhr 30 Minuten traf Seine Kaiserliche
Hoheit der Großfürst Michael Nikvlajewitsch
von Rußland aus Stuttgart hier ein und wurde
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß¬
herzog und der Großherzvgin , Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit dem Prinzen Ludwig Wil¬
helm , Seiner Großherzoglichen Hoheit dem
Prinzen und Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Prinzessin Wilhelm , sowie von Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit dem Prinzen Karl auf dem
Bahnhof empfangen . Der Großfürst , welcher
in Civilkleidung angekommen ist , hatte sich
jeden offtciellen Empfang verbeten ; Höchstderselbe
ist nur von dem Obersten Baranos und dem
Leibarzt Albanus begleitet und gedenkt heute
Nacht nach Berlin und Petersburg weiter
zu reisen .

-7- Durlach , 4 . März . Bezüglich der am
Sonntag den 9 . d . M . in Grö hingen statt¬
findenden Vorstandswahl des landw . Be¬
zirksvereins wurde in einem Artikel aus
dem Bezirke Durlach vom 2 . d . M . darauf
hingewiesen , wie es nach vielfach verbreiteter
Ansicht und auch vom praktischen Standpunkte
aus betrachtet sachgemäß wäre , wenn an der

Spitze des Vereins ein tüchtiger intelligenter
Fachmann stünde . Mit Recht wurde der Ver¬
einsleitung des Herrn Oberamtmann Sonntag ,
unter welcher der Verein zu einem der stärksten
ini Lande angcwachsen ist . wohlverdientes Lob
und Dank gezollt und bemerkt , wie man es
jedenfalls sehr dankbar anerkennen müßte , wenn
auch der dermalige Amtsvorstand eine auf ihn
gefallene Wahl ebenfalls annehmen würde .
Gleichwohl wird mit Bezug auf den einen
praktischen Standpunkt Herr Oekonom Kühn
auf Augustenberg , den auch wir als bewährten
tüchtigen Landwirth kennen , zur Vorstands¬
wahl empfehlen . Herr Kühn gehört seit Jahren
dem Vereinsvorstande an , und es hat der
Verein seither vielfach von seinen Kenntnissen

HeuilLeton .
- IO)

Ein Kind der Arumth.
Erzählung von M . Kerkrandt.

(Fortsetzung .)
Siebentes Kapitel .

„Wenn ich nur wüßte . Agnes , was Dich
so ernst gemacht , was diese Falten auf Deine
Stirn gerufen hat, " sagte Erich .

. Die beiden Geschwister standen nebeneinander
m der offenen Thür des Gartenzimmers . Erich

zum Ausgehen gerüstet , er erwartete das
Erscheinen seiner jugendlichen Stiefmutter Emma ,

er zu einem ländlichen Vergnügen be -
Slcitcn sollte .

.. Eben wollte ich , wie ich Dich so betrachtete ,
dieselbe Frage an Dich richten, " entgegnete
^ gnes . „ Du bist nicht derselbe , der Tu früher
warst , sogar seit ich Dich im vergangenen Herbste
Wh . hast Du Dich verändert . "

^ -Du weichst mir aus . " sprach der Bruder ,
^ agc, was hat Dir die Fremde gethan , daß
^ uns so verdüstert und freudlos zurück-

bist ? Ich hätte Dich längst gefragt ,
wen« ich nicht geglaubt hatte , Du würdest mir

selbst Dein Vertrauen schenken wie früher . "

Agnes lehnte den Kopf an seine Schulter ,
was vorbei ist , ist vorbei, " sprach sie leise.

- Man sollte nicht daran rühren . Ja . Erich ,
hast Recht , ich bin elend und freudlos .

ich hoffte , mein Stolz würde es mich tragen
lassen , aber ich glaube jetzt , ich kann es nicht
tragen " —- sie brach in krampfhaftes Schluchzen
aus — „ ich wünsche , ich wäre todt ! "

„ Gerechter Himmel ! " sagte Erich , „ so habe
ich mich nicht getäuscht ? Man hat mit Deinem
Herzen gespielt . Agnes , mit Deinem starken ,
stolzen Herzen ? Wer war der Elende ?"

Agnes antwortete nicht .
„ Sollte Baron Adolf selbst — " fuhr Erich

fort — „ in der That ? Er soll mir Rede stehen
für — "

„ Still , still doch ! " wehrte Agnes . „ Ich
verachte ihn . ich will ihn nie wieder sehen , ich
werde ihn vergessen und damit ists gut . "

„ Vergessen , Agnes ? "

Sie richtete den Kopf empor und begegnete
ihm mit festem Blick . „ Du hast Recht, " sagte
sie , „man vergißt nicht , was man geliebt ; nein
und tausendmal nein , ich werde ihn nicht ver¬
gessen. und wenn

'
er heute noch einmal an

unsere Thür pochte, ich würde laut aufjubeln ,
und wenn er . selbst arm und unglücklich ge¬
worden , meine Hand begehrte , ich würde mit
ihm gehen in die weite Welt . Warum soll
ichs nicht gestehen ! Ich glaubte , ich sei stolz ,
aber so und nicht anders würde ich handeln . "

Erich drückte ihre Hand . „O . wie glücklich
ist der Mann , dem echte Frauenliebe zu Theil
ward .

" sprach er trübe . „ Glaubst Du . daß
noch viele andere Mädchen auch lieben können
wie Du ? "

„ O gewiß, " sagte sie bitter , „Baron Adolf

kann ein Lied davon singen . Ihm ist . was
Du ein Glück nennst , oft genug in den Schooß
gefallen . Weißt Du , was ich fürchte ? Und ich
selbst müßte mich dann anklagen .

"

„Nun ? "

„ Adele wird demselben Feuer zu nahe kommen ,
an dem ich mich verbrannt . In ihrem letzten
Schreiben kommt sie so oft auf den Freiherr »
zurück , spricht in einem solchen Ton von ihm ,
daß — "

„ Warum auch nicht ! " unterbrach Erich mit
kurzem Auflachen . „ Er hat so schöne Augen
und ist ein vollendeter Aristokrat , auch reich
dazu ! Man verlange nur nicht Jdealitätssinn
von der heutigen Jugend , sie weiß ihre Sehn¬
sucht auf sehr praktische Ziele zu richten . "

„ Du urtheilst hart und falsch .
" sagte Agnes ,

„und hast , wie mir scheint , gerade hier kein
Recht dazu . Adele hat vial unter dem Be¬
wußtsein ihrer Armuth gelitten , und wer wars ,
der ihrem Zartgefühl den empfindlichsten Stoß
versetzte? Ja , Erich , es muß heraus ! "

„ Tu meinst mich " , fragte der Bruder be¬
troffen .

„Warum wiesest Du sic schroff aus dem
Hause ? Daß sic augenblicklich ging , worüber
Du jetzt so zürnst , hättest Du bei ihrem Naturell
immer erwarten müssen . Ich selbst hätte viel¬
leicht nicht anders gehandelt . Und warum —
ich habe schon so oft gefragt , warum mußte
sie überhaupt fortgeschickt werden ? "

Erich hatte sich abgewaudt . „ Warum ? "

fragte er . „ Ich habe Dich gebeten , nicht des-



und reichen Erfahrungen Nuhen gezogen und
Wird es auch hoffentlich in Zukunft thun , wie
denn überhaupt in Den Vorstandsfitzungen bei
allen Unternehmungen des Vereins stets in
erster Linie die Ansichten der Prakt . Landwirthe
gebührend zur Geltung kommen . Wenn wir
zedoch berücksichtigen , wie der Amtsvorstand
durch feinen steten Verkehr mit dem Bezirks¬
rath , den Bürgermeistern und sämmtlichen Ge -
meindebcamten , sowie durch seine jährlichen
Amtsbereisungcn über die Zustände und die
Bedürfnisse der ländlichen Bevölkerung des
Bezirks und über den Erfolg der Anordnungen
des angcstellten Bezirksbaumwarts jederzeit auf
das Genaueste unterrichtet ist , während Herrn
Kühn dieser spezielle Verkehr nicht zu Gebote
steht und er auch überhaupt nur wenig in die
Orte des Bezirks kommt , so müssen wir die
Richtigkeit des obigen angeblich rein praktischen
Standpunktes bezweifeln und es für viel
praktischer halten , wenn der landwirthschaftliche
Verein von dem Amtsvorstande präsidirt wird ,
daher wir hoffen und wünschen , daß die bevor¬
stehende Wahl einstimmig auf Herrn Oberamt¬
mann Grub er fallen werde .

4- Aus dem Bezirk Durlach , 3 . März .
In dem benachbarten Aue hat sich am ver¬
gangenen Freitag ein Unglücksfall ereignet ,
der alle Eltern zur Vorsicht gemahnen dürfte .
Das 3jährige Mädchen des Landwirths L .
brachte eine Bohne in die Luftröhre und starb
den Erstickungstod . Also ihr Eltern lasset eure
Kinder nicht mit Bohnen spielen !

4 - Polmbach . 3 . März . Eine hiesige
arme Frau , welche am vergangenen Samstag
auf dem Durlacher Wochen markt für Kienholz
1,20 Mk . eingenommen hatte , wurde auf dem
Heimwege im Turlacher Wald von einem aus
dem Gebüsche kommenden gut gekleideten In¬
dividuum angefallen und aufgesordert , ihr Geld
herzugeben , sonst würde ihr der Hals ab¬
geschnitten . Die erschrockene Frau gab ihre
sauer verdienten Pfennige dem fremden Stromer
und wanderte traurigen Herzens nach Hause .
Gott bessere diese traurigen Zustände .

Karlsruhe , 20 . Febr. Bei der heute stLttgehabten
Serienziehung der Grotzh . Bad . 35 -fl .-L ooje wurden
nachstehende 160 Serien gezogen :

17 201 281 286 312 366 380 447 637 677 716
732 833 874 886 903 915 957 1027 1139 1178 1252
1272 1284 1403 1440 1495 1551 1612 1641 '. 685 1758
1837 1844 1857 1884 190 ? 1920 2074 2187 2197 2267
2290 2368 2374 2384 2390 2398 2421 2434 2443 2458
2482 2516 2584 2647 2711 2776 2799 2942 3047 3057
3086 3137 3222 3256 3272 3304 3371 3414 3423 3424
3524 3596 3622 3641 3661 3691 3720 3734 3769 3919
3923 3924 3942 4163 4164 4172 4297 4331 4360 4390
4475 4479 4527 4545 4571 4573 4683 4750 4793 4955
4964 4988 5024 5056 5124 5180 5186 5334 5375 5511
5676 5794 6024 6032 6189 6245 6310 6356 6397 6466

>>., .

halb in mich zu dringen , mir zu glauben , daß
es eine Nothwendigkcit war , — daß ihr Wohl ,
ihre Sicherheit es erforderte . Laß mich über
entsetzliche Verhältnisse schweigen ! — Daß ich
sie mit Schroffheit fortgcwiescn habe , wußte
ich bis heute nicht , ich war in einer Stimmung ,
die nicht lange ihre Worte wählt . Wenn sie
mehr Interesse an mir genommen , hätte sie
dies vielleicht bemerkt — "

„ Da bin ich ! " rief jetzt Emma , im vollsten
Staat ins Zimmer schlüpfend . „ Ich freue mich
wie närrisch , Kinder , auf das Fest . Erich , wie
sehe ich aus ? "

„ DaS wird Agnes besser beurtheilen können
als ich, " entgegncte Erich kurz . Er war zwar
geduldig und nachsichtig wie nur je gegen die
schöne Frau , aber weniger liebenswürdig und
freundlich als früher .

Sie versicherte schmollend , nun solle er sie
auch nicht am Arm zum Feste führen , und
zerstreut wie er war , bewies er sich ungalant
genug , die Strafe mit Gleichmnth zu ertragen .

Eine durchreisende Musikkapelle gab im
Gasthause ein Concert , und die Honoratioren
des Torfes hatten sich zu dem seltenen Künste
genuß versammelt .

Frau Hardenberg begab sich in das Damen¬
zimmer , wo sie durch ihre verschwenderisch kost¬
bare Toilette das Entsetzen aller ehrwürdigen
Frauen erregte , mit ihren naiven Bemerkungen
bei 'der Verhandlung von Kälberzucht und
Butterbercitung sich wie immer unsterblich
blamirtc und eifrig mitsorgte , daß während

6424 «430 6498 6499 6501 6638 6653 6694 6802 6950
6971 7019 7048 7051 7064 7094 7101 7180 7194 7195
7206 7306 7340 734« 7367 7405 7465 7478 7485 7508
7545 7596 7612 7646 7709 7752 7825 7928 .

Deutsches Reich .
— Der Marsch allsstab , den Groß¬

fürst Michael mit nach Berlin brachte , war
nicht , wie anfangs berichtet wurde , für den
Kaiser bestimmt (klang auch sonderbar ) , sondern
für den Prinzen August von Württem¬
berg . Der Stab ist massiv aus Gold , 60 cm
lang und etwas über 5 cm im Durchmesser .
Umwunden ist er von einem Eichenkranz aus
grüner Emaille . Auf den Absätzen an den beiden
Enden befinden sich je zwei , insgesammt also
vier aus großen und kleineren Brillanten kunst¬
voll zusammengesetzte russische Adler , während
der Stab seinen Abschluß durch je einen Kranz
großer Brillanten findet , welche wiederum von
kleineren Brillanten umgeben sind .

— Fürst Bismarck beabsichtigt zu der
am 6 . März beginnenden Reichstags - Sitzungs¬
periode nach Berlin zu kommen .

* Ter elsaß - lothringische Landes¬
ausschuß genehmigte am Freitag mit allen
gegen zwei StimmM den Antrag seiner Kom¬
mission . den Bau eines Kanals von Straßburg
nach Ludwigshafen der Regierung zu überweisen
und dieselbe zu ersuchen, den Kostenanschlag im
Betrage von l 25,000 Mk . in den Etat ein -
zustellen .

— Verschieden wie die Diät sind auch die
Diäten d . h . die Tagegelder der Abgeordneten
in Deutschland . Preußen zahlt seinen Ab¬
geordneten täglich lö Mk . , Sachsen , Baden und
Anhalt 12 Mk . , Bayern , Weimar , Braun¬
schweig , Gotha und Sondershausen 10 Mk . ,
Hessen, Meiningen und Waldcck 9 Mk . , Olden¬
burg und beide Reuß Mk . , Altenburg und
Lippe 6 Mk . Die strengste Diät müssen . be¬
kanntlich die Reichstagsabgeordneten halten .

— In Kiel ist ein merkwürdiger , obwohl
heute nicht mehr seltener Gast eingetroffen .
Es ist einer von den groben Krupps , ein
Kerl mit entsetzlich großem Maul . 18 Zoll
weit . Wehe dem feindlichen Fahrzeug , welches
das Halt wer da und das Bis hierher und
nicht weiter eines solchen Wächters nicht beachtet !

Oefierreichischs Monarchie.
* In den leitenden Wiener Kreisen

schenkt man der deutsch- russischen Entente be¬
greiflicher Weise ebenfalls große Beachtung .
Indessen erblickt man hier — und dies mit
Recht — in der Wiederanbahnung guter Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Rußland
durchaus keine Beeinträchtigung des deutsch-

der Vorträge das Geplauder nicht ausging ,
wofür ihr das Publikum besonders während
der leisen Flötensoli sehr wenig verbunden war .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
- Mit dem Bau des Thurmes zum Nlmer

Münster geht es rüstig vorwärts . Die mächtigsten
Fundamentirungs - und Verstärkungsarbeiten
sind nahezu vollendet ; der unbrauchbare Ansatz
des Achtecks aus späterer Zeit sammt der alten
Thurmkappe sind abgebrochen und die große
Fläche der oberen Plattform des Thurmvierecks
in einer Höhe von 237 Fuß ist nun frei . Von
hier soll sich das Achteck mit der Spitze nachdem
ursprünglichen Plane des Meisters Böblinger
noch 287 Fuß emporheben , so daß die Ge -
sammthöhe 524 Fuß ausmacht und der Thurm
somit das höchste Bauwerk aus der Erde darstellt .

— Eine gräßliche Scene spielte sich
kürzlich Nachts auf der Sachsenhäuser Brücke
in Frankfurt ab . Zwischen 1 und 2 Uhr
bemerkte der patroullirende Nachtwächter beim
Passiren der alten Mainbrücke , wie von der
Nische aus , in welcher das Denkmal Kaiser
Karls steht , eine Frau in das Wasser hinab¬
schaute . Die Frau kniete auf der steinernen
Brüstung , und der Wächter sagte sich sofort ,
daß das Weib einen Selbstmord auszuführen
beabsichtigte . Er trat deshalb heran , umfaßte
die Frau und wollte sie herunterziehen . Nun
aber entspann sich ein heftiges Ringen zwischen

österreichischen Freundschaftsverhältnisses . *
einem Artikel des als officiös geltenden
„ Fremdenblattes " wird vielmehr die Jntimitz
zwischen Deutschland und Rußland auf h .
Wärmste begrüßt und ausgeführt , daß ^
Freundschaft mit Deutschland nach wie vor ^
unverrückbare Grundlage der auswärtigen Polj ^
Oesterreich - Ungarns bilde . Dem gegenüber
es wenig bedeuten , daß die französischen Bläh »
die Beziehungen zwischen Deutschland
Oesterreich als getrübt hinstellen , es erh»
hieraus nur die allerdings gegründete Besorgt
der Chauvinisten an der Seine , daß Frankixjl
durch die neuerliche politische Constellation nutz
und mehr isolirt werde .

Frankreich .
* Die Sorge der französischen Regierim

wird gegenwärtig durch die immer weit^
Kreise ziehende Arbeiterbewegung mehr uns
mehr in Anspruch genommen . Die Zahl du
im Norddcpartement , in Lille , Anzin u . s. p
strikcnden Arbeiter der dortigen großen Kohlen,
gruben vermehrt sich fast täglich und wird für
Anzin allein auf -circa 10,000 veranschlag !,
auch in dem bedeutendsten Jndustrieplatze dej
Loiredepartemcnts , in St . Etienne , wächst di,
Zahl der beschäftigungslosen Arbeiter in be¬
denklicher Weise . Von Ruhestörungen hat zwai
noch nichts verlautet , die Stimmung der Ar¬
beiter wird aber als eine sehr drohende gv
schildert und diejenigen von St . Etienne sollen
ihre Brüder im Norden direkt aufgSfordctt
haben , sich zu erheben , wenn ihren Forderungen
nicht nachgegeben wird . Der Gcmeinderats
von St . Etienne hat 50,000 Franken für die
beschäftigungslosen Arbeiter votirt , mit solchen
spontanen Maßregeln wird aber die Bewegung
schwerlich eingedämmt werden .

* Die militärischen Operationen der
Franzosen in Tonkin sind jetzt nach längerer
Pause wieder ausgenommen worden , indem in
voriger Woche endlich der Vormarsch auf Bac-
ninh begonnen hat . Wie aus Haiphong unter
dem Datum des 28 . Februar gemeldet wird,
sind nunmehr im Delta des Rothen Flussei
4900 Mann französischer Truppen ausgeschisst,
der Rest des Expeditionscorps ist aus den
Transportschiffen auf dem Flusse unterwegs .
Eine von Haidzuong aufgebrochene Colonne
besetzte die große Pagode , welche am Zusammen¬
flüsse des Songeau und des Kanals äes kitpiser
liegt und die eine für die Operationen gegen
Bacninh wichtige Basis bildet . Der Anguß
soll auf zwei Seiten erfolgen ; von Hanoi her
wird General Briöres und von Haiphong air-
Gcneral Negrier cmgreisen . In Bacninh selbst
sollen 20,000 Mann Chinesen stehen ; es wird

Beiden . Die Frau machte die wildesten An¬
strengungen , sich den Armen des Wächters zu
entwinden , schlug mit aller Kraft diesem ins
Gesicht , kratzte ihn mit den Fingernägeln und
schwang sich endlich mit Gewalt über die
Brüstung . Noch vermochte der Wächter die
bereits halb in der Luft hängende Frau einige
Minuten lang über der schwindelnden - Höhe
zu halten ; da aber keine Hilfe zur Hand war ,
die Lebensmüde aber mit krampfhafter An¬
strengung sich zu befreien suchte und der Wächter
nahe daran war , mit über die Brüstung ge¬
rissen zu werden , so mußte derselbe nachgebc»
und das Weib , das während des ganzen Kampfe !
keinen Laut von sich gegeben , loslassen . Die Un¬
glückliche stürzte in die Tiefe — ein Klatschen
auf dem Wasser , und Alles war still .

— Braune Husaren aus Ohlau zeigten sich
in diesen Tagen vielfach unter den Linden , da
ihr Chef Großfürst Michael Nikolajewitsch jetzt
in Berlin weilte . Begegnete da dem Her *"
Oberst auch ein junger Generalstabs -Offizier .
der den Herrn Obersten respektvoll grüßte .
Leichthin , wie es tkr Würde eines Regiments -
Kommandeurs zukommt , erwiderte er den Gruß -
Der junge Offizier aber eilte hastig die Rampe
zum kaiserlichen Palais hinauf .

'
Der Herr

Oberst wird sich nicht wenig gewundert haben,
als er den jungen Generalstabs -Osfizier bal»
darauf in der Reihe der königlichen Prinzen
sah . Es war der Erbprinz von Meiningen ,
der aus dem Dienst vom Generalstabs '
Gebäude kam .
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aber neuerdings das Gerücht verbreitet , daß
dieselben Befehl hätten , im Falle eines franz -

zöfischen Angriffes sich zurückzuziehen und die
' 5 Vertheidigung der Stadt den Schwarzflaggen
^

zu überlassen .
— Kinder pflegen sich durch ihre Acußerungen ,

Wünsche und dergl . selbst zu verrathen . Sie

glauben gern und in der Regel , was sie wünschen ,
und was sie wünschen , plaudern sie aus . So

gehts seit langer Zeit den Franzosen , so
chdaß nicht einmal ein aufmerksamer und in
'

Mnschenkenntniß beschlagener Beobachter dazu
gehört , sie genau kennen zu lernen . Nach ihrer
neuesten Entdeckung soll mit der Annäherung
an Rußland eine Entfremdung zwischen
Deutschland und Oesterreich eingetretcn oder
derselben vorausgcgangen sein. Schade , daß
man weder in Berlin noch in Wien etwas
davon weiß und daß möglicher - , ja sehr wahr¬
scheinlicherweise sich die Sache umgekehrt ver¬
hält . Warum freuen sich die Franzosen nicht ,
wie andere friedliebende Leute , über diese neue
Verstärkung des Weltfriedens .

Rußland .
* Dem Sympathie -Beweis , den Kaiser

Alexander III . durch Entsendung einer Deputation
anläßlich des 70jährigen Georgsritter -Zubiläums
Kaiser Wilhelms für Deutschland und seinen
Kaiser gegeben hat , entspricht ein aus gleichem
Anlaß entstandener warmgehaltener Artikel der
„ Petersburger Russischen Zeitung " . In dem¬
selben wird die zwischen Rußland und Deutsch¬
land im Befreiungskämpfe geschlossene Waffen -
brüderschaft gefeiert und darauf hingcwiesen ,
daß das lebendig gebliebene Bewußtsein dieser .
Waffenbrüderschaft die Basis für die gegen¬
seitigen Beziehungen beider Nachbarstaaten bilde .
Die 70jährige Wiederkehr des Tages von Bar -

sur -Aubc sei dazu angethan , als ein neuer Be¬
weis für die Freundschaftsbande zwischen Ruß¬
land und Deutschland und den beiderseitigen
Armeen zu dienen , da an diesem Tage der
deutsche Kaiser die Glückwünsche des russischen
Heeres empfangen habe . Schließlich betont das
Blatt , daß das Bestreben , den europäischen
Frieden zu erhalten , immer ein Bindeglied

' zwischen beiden Staaten bleiben werde .

Wcröischer : Landtag .
Karlsruhe , 4 März , 46 , Sitzung der 2 . Kammer

unter Vorsitz des Präsidenten Lamey . Einläufe werden
durch das Sekretariat verlesen . Auf der Tagesordnung
steht die Berathung des vom Abg Winterer erstatteten
Kommissionsberichts über den Gesetzentwurf , die Städte¬
ordnung betr . Bei Beginn der Berathung verliest der
Präsident einen von den Abgg , v . Feder , Schmitt (Bruchsal ) ,
Kopser , Herrmann , Schober , Kern , Rohhirt und Birken¬
meyer Unterzeichneten Antrng hiezu . Stach einigen all -

gemeinen Bemerkungen von Seiten des Berichterstatters
Abg . Winterer und nachdem derselbe die Annahme deS
KommissionsantragS warm empfohlen , erhält der Abg .
v . Feder das Wort , um in eingehender Weise seinen
Antrag zu begründen . Bei der nun folgenden General¬
diskussion , an der sich die Abgg . Kiefer , Mehr , Hosf -
mann , Schneider (Karlsruhe ), Gönner undBetzinger
betheiligen , sprechen sich alle Redner mit Ausnahme der
Abgg . Meyr und Betzinger prinzipiell gegen das Ma¬
gistratssystem aus . Am Schluß der Generaldiskussion
bittet Staatsminister Turban den v . Feder ' schen Antrag
abzulehnen und in die Berathung der von der Kommission
vorgeschlagenen Fassung einzutreten , mit welcher sich auch
die Regierung im Allgemeinen einverstanden erklären
könne . Der Antrag v . Feder wird sodann abgelchnt ; nur
13 Abgeordnete stimmen dafür , (sämmtliche Demokraten
und einige Abgeordnete der katholischen Bolkspartei ) . rx .

Die Erhebungen über die Lage der
Landwirthschaft .
(Fortsetzung von Nr . 28 .)

7 lieber frühzeitiges Zurück ; ichen der
Eltern , Belastung der Güter mit hohen Leib¬
gedingen kann in der Mehrzahl der Erhcbungsgemein -
den nicht geklagt werden ; es ist diese Frage überhaupt
im Allgemeinen nur injencn Gemeinden , in welchen die
Güter ungetheilt übergeben werden , von besonderem
Belang . Während nun da , wo herkömmlicherweise
diese Gutsübergaben stattfinden , die Ausbedingung der
Leibgedingc in der Regel zu einer drückenden Last nicht
wird , weil eben die Leistungen nur in bescheidenen ! Maß
in Anspruch genommen werden und weil meist die Eltern
an den in der Wirthschast vorkommenden Arbeiten sich
betheiligen , haben in einzelnen Schivarzwaldgemcin -
den recht beschwerende Verhältnisse dieser Art konstatirt
werden können ; manchmal übersteigt die ausbedungene
und Ihatiächlich beanspruchte Lcikgedingslast die Rente
des ganzen Hofguts .

8 . Unter den besonderen unwirthschaft -

liche » Gewohnheiten , welche die Ertragsverhältnisse
nachteilig beeinflussen , ist in einigen Gemeinden die
Pferdehaltung zu erwähnen , an deren Stelle Ochsen
und Kühe die gleichen Dienste leisten könnten ; namentlich
wird dieses Vorkommen der Pserdehaltung bei den mit t -
leren und kleineren Betrieben gerügt . Im Großen
und Ganzen ist aber bei diesen Betrieben das Bestreben ,
allmählich zu dem mit minderein Risico verknüpften und
unter allen Umständen wohlfeileren Ochsen - oder Küh -

gespann « berzugehen , deutlich wahrnehmbar und geht
auch aus den , wenn schon auf diesem Gebiet vielleicht
nicht ganz zuverlässigen statistischen Erhebungen hervor .

Ferner ist hieher zu zählen ein in vielen Wirth -

schaften sich vorfindender Ueber schuß von Arbeits¬
kräften , bezw , die Unterlassung der Beschränkung der
letzteren auf das durch die Größe des Anwesens gebotene
Maß . Dieser leidige Zustand kommt nicht immer zum
Bewußtsein , weil man des klaren Einblicks in den wirk¬
lichen Bedarf an Arbeitskräften häufig entbehrt , zumal
ein gewisses , wenn auch zeitweise nur sehr geringes Maß
von Arbeit sich jahrein jahraus vorfindet und weil in
den drängendsten Zeiten das Personal in der Regel voll¬
auf beschäftigt ist ; bei den kleineren und mittleren Be¬
trieben erklärt es sich übrigens vielfach auch aus der Ab¬
neigung der jungen Leute , das elterliche Haus zu ver¬
lassen . Die nicht genügende Ausnützung der in der Fa¬
milie vorhandenen oder der eingestellten fremden Arbeits¬
kräfte wird zum Theil auch mit dem Ueberhandnehmen
des Maschinendrejchens in Verbindung gebracht ,
das eben deshalb bei den kleineren Betrieben ökonomisch
nicht immer vortheilhaft wirke . Die seitens der Er -

hebungskommissäre angestellien Rechnungen zeigen , daß die
Ersparniste , welche durch Reduktion des ständigen Per¬
sonals aus das richtige Maß zu erlangen wären , oft sehr
beträchtliche sind .

Ein besonders hoher Aufwand für persön¬
liche Bedürfnisse ist noch den Erhcbungsberichten im
Allgemeinen bei der bäuerlichen Bevölkerung nicht
wahrzunehmen ; im Gegentheil wird meist die Sparsam¬
keit , Genügsamkeit und Anspruchslosigkeit der Land¬
bewohner rühmend hervorgehobe » , obwohl die Auf¬
wendungen für persönliche Zwecke im Allgemeine » gegen
früher und in einzelnen Gemeinden nicht immer im
Berhältniß zu den wirklichen Einnahmeverhältnissen ge¬
stiegen sein mögen . Am meisten dürfte dies von den Auf¬
wendungen für die Befriedigung des Kleidungs -
bcdürfnisses gelten , weil eben das „ modische Gewand "

leider auch in den Dorsgcmcindcn seinen Einzug gehalten
hat und schon deshalb theurer zu stehen kommt , weil es
die srühere Haltbarkeit und Dauer nicht mehr besitzt .
Die Belastung der Haushaltskonti 's mit dem Kleidungs¬
aufwand ist daher oftmals eine sehr erhebliche , aber , wie
die Verhältnisse liegen , wohl auch kaum viel zu mindernde .
Eine weitverbreitete Liederlichkeit und Verschwen¬
dungssucht als Grund des ökonomischen Rückgangs
wird nur aus einigen Gemeinden gemeldet ; erschwerend
erscheint hiebei , daß gerade in diesen Gemeinden eine
starke Verschuldung herrscht , welche ihrerseits nicht mit
Unrecht mit auf den Mangel an morattschem Gehalte der
Bevölkerung wesentlich zurückgcsührt wird , wie denn
zwischen beiden Erscheinungen eine untrennbare Wechsel¬
wirkung zu bestehen scheint .

9 . Ein erschwerendes Moment in der vorliegenden
Frage erscheint endlich einer Anzahl Erhebungsberichten
die verhält ii ißmäßig hohe Belastung des
Grund und Bodens mit Abgaben Es wird darauf
hingewiesen , daß , da die Rente im Durchschnitt eine un¬
gewöhnlich niedrige ist und in den günstigsten Fällen
selten 2 — 3 Proz übersteigt , vielfach aber unter 1 Proz .
bleibt , der Abgabebetrag eine starke Quote der Rente ab -
sorbirt , indem z . B . die Staatssteuer für sich allein bei
einer Rente von 2 Proz . schon 13 Proz . , bei einer Rente
von 1 Proz . schon 26 Proz , Stoatssteuer und Gemeinde -
Umlagen zusammen aber zuweilen 50 und mehr Prozent
der Rente in Anspruch nehmen Dabei wird weniger die
Staatssteuer an sich , als die Kumulirung derselben
mit den Gemeindeumlagen als drückend empfun¬
den ; noch mehr ist dies der Fall , wo gar keine Rente ,
sondern nur ein , manchmal spärlicher Arbeitsverdienst
sich erzielen läßt , wie dies unter den ärmlichen Ver¬
hältnissen des Schwarzwaldes die Regel bildet , aber auch
in günstiger situirten Gebietsthcilen vorkommt . In Rcb -
orten fühlt man sich auch darüber beschwert , daß die ge¬
ringen Weine die gleiche Weinsteuer wie die besseren Weine
zu tragen haben , und es wird daher eine entsprechende
Aenderung der Gesetzgebung insbesondere im Interesse der
Reborte des Bodensees , die meist geringwerthige Weine
produciren , dringend befürwortet . Endlich werden auch
die Höhe der Liegcnschaftsaccise , diejenige der Ge¬
richtskosten und die Unzulässigkeit des Schuld -
abzugs beziehungsweise die gleichmäßige Belastung der
verschuldeten und unverschuldeten Anwesen in einigen Er¬
hebungsberichten als ein Gegenstand der Klage der bäuer¬
lichen Bevölkerung bezeichnet , und ebenso aus die Un¬
gleichmäßigkeit der steuerlichen Belastung des Grund
und Bodens einer - , der Industrie und des Handels
anderseits hingewieseu .

Im Interesse der Förderung bestimmter Kultur -
maßregeln , namentlich der Umwandlung oder Ländereien
in Wald , werden von einigen Berichten Steuerbefreiungen
für diejenige Zeit befürwortet , in welcher sich die
Wirkung der veränderten Kultur noch nicht geltend macht .

(Fortsetzung folgt .)
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Amtsverkündigungsblatt für den Amtsbezirk Durlach .

Tagesordnung
als

Kinkadnng zur Sitzung
des

Bürgerausschusses
Montag den 10. März ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Nathhaussaale .

Einziger Gegenstand : Der Gc -
meindcrathsbeschluß . die Bekämpfung
des Bettels und der Landstreicherei
betreffend.

Man erwartet pünktliches und
Zahlreiches Eintreffen .

Durlach . 3 . März 1884 .
Der Gemeinderath :

I . Ab . d . B . :
H . Steinmetz .

^ _ Siegrist .

Auerbach ."
,

- Uersteisttimg .
Tie Gemeinde Auerbach läßt

Mittwoch , 12 . März :
22 Wagnereichen , worunter einige

von 46 — 75 cm Durchmesser ,
sehr schöne Qualität , 18 forlcne
Sägklötze , worunter 2 - 9 m
lang und 47 - 49 cm Durch -
Messer , 3 Birken und 4 Buche

öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist Vor¬
mittags 9 '̂ Uhr im Gabenschlag
Eichbusch nahe bei Langensteinbach .

Auerbach , 3 . März 1884 .
Der Gemeinderath :

_ B o de m e r ._
Grötzingcn .

Die hiesige Ge¬
meinde läßt Mon¬
tag den 10 . März ,
Vormittags 1l Uhr ,

im Farrenstall dahier einen fetten
Rindsfarren an den Meist¬
bietenden versteigern , wozu die Lieb¬
haber eingcladen werden .

Grötzingcn . 4 . Mürz 1884 .
Der Gemeinderath :

Krieger .
Waltz .

Aue .
Kalkstein -Lieferung und

Kleinschlageu .
Die Gemeinde Aue vergibt im

Submissionswege am
Samstag den » . März ,

Vormittags ll Uhr ,
im Rathhausc dahier die Lieferung
von 110 obnr Kalksteine .

LiefcrungSlustige , sowie Solche ,
welche das Kleinschlagen über¬
nehmen wollen , haben ihre An¬
gebote auf genannten Tag und
Stunde schriftlich bei dem Gemcinde -
rath dahier einzureichen .

Aue , 4 . März 1884 .
Der Gemeinderath :

Po st Weiler , Bmstr .
Rauiise r .

Kleefarnen ,
als : Breitklee ( nur einheimische
Sorten ) , Luzerne , Saatwicken
( haferfreie ) empfiehlt unter Garantie
der Keimfähigkeit billigst

Hugu8i 8ekinlje >,
Ecke der Adler - u . Schlachthausstr . l .

ein Haufen , ist zu verkaufen

_ Jägcrstraste 11 .

LteinHveclier - AZ
'
ucö .

2 geübte Steinbrecher und 2 Tag -
lvhncr finden sofort Beschäftigung
im Akkord oder Taglvhn im Stein¬
bruck) bei Turlach .

Pflästcrermcister HörrmaNN .

Auslage 315,000 ; das ve rbrcitetste
aller deutschen Blätter überhaupt
außerdem erscheinen Üebersepungen
in dreizehn fremden Sprachen .

D i cMod enw e l t .
JllustrirteZcitung für
Toilette und Hand¬
arbeiten . Alle 14 Tage
eine Nummer . Preis
vierieljährl . M 1 .25 .
Jährlich erscheinen :

24 Nummern mit Toi¬
letten und Hand¬
arbeiten . enthaltend
gegen 2000 Abbil¬
dungen mit Be¬

schreibung , welche das ganze Gebiet der
Garderobe und Leibwäsche für Damen ,
Mädchen und Knaben , wie für das zartere
Kindesaltec umfassen , ebenso die Leib¬
wäsche für Herren und die Bett - und
Tischwäsche rc„ wie die Handarbeiten in
ihrem ganzen Umfange .

"

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern ,
für alle Gegenstände der Garderobe uud
etwa 400 Muster - Borzeichnungen für
Weiß - und Buntstickerei , Namens -
Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Pest -
anstattcn — Probe - Nummern gratis
und franco durch die Expedition , Berlin kk .,
Potsdamer Siraße 38

Hauptstraße 10 ist .eine Woh¬
nung zu vermiethcn . Zu ersteigen
im Laden unten .
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7>ci Abnahme bis 10Zt . ä Mk . 1 . 10 ,

.. 20 . 1 .05 ,
über 20 .. „ 1 . - - .

ver Zentner , wird abgegeben gegen
Zahlung bei Empfang .

Durlach im März 1884 .
Direktion des Gaswerks .

Auf 23 . April ist eine schöne
Wohnung von 2 tapezierten
Zimmern mit Küche und aller Zu¬
gehör zu vermicthen

Ein möblirtes Zimmer wird
zum sofortigen Eintritt oder längstens
bis zum 15 . März zu miethen ge¬
sucht . Zu erfragen bei der Ex -
pedition dieses Blatte ?.

Fritz ! Fritz ! Flitz !
Der schönste Name der Welt wird

am Mittwoch den 5 . März ,
von Abends 7 Uhr an , im
„ Rothen Löwen " verherrlicht , wo¬
zu alle Fritz und ihre Freunde
cinladcn

_ Mehrere Fritz .
ks . tüpkiselis 2 « ki8ekgen ,

AM - L Sjrnenljjjmtzr,
Iso .

Mkloria -Grbsen,
Nollvr I - liLSviL

empfiehlt in gutkochender Waare
billigst

47 Hauptstraße 47 .

in schöner Qualität , heute Donners¬

tag eintreffend , empfiehlt billigst

PrisärLek Lsuksrt.

Kops -Salat

8ts2o §rs .Mss
Unterzeichneter beabsichtigt , diesen

Monat einen Kursus in Steno¬
graphie (nach Roller ' schem System )
zu beginnen .

Anmeldungen mögen innerhalb
8 Tagen Spitalstraße l bei Unter¬
zeichnetem gemacht werden .

_ Gotz , Lehrer .

VvtL ? VE ?

Znrsuuäsr , pr . Fl . Mk . 0 .90 .
Loräsaux L Llsäoo „ „ ! . 10 .
Msiss - L Rotfirvsins in großer

Auswahl empfiehlt unter Garantie
jür Naturrein heit

D . Ls .rrs1rs .oL , Karlsruhe .
Niederlage in Durlach bei Frau

Lina Menger am Marktplatz.
Schöne

Niißbllum - Ztiimiilk
werden aus Auftrag gegen Baar
anzukanfen gesucht von

K . Attfelix ,
Modellschreincrmcister .

Karlsruhe .
_ 49 - Gartenstraße 49

H.tisvfs .iiäörsr
nach Word - und Südamerika und
anderen überseeischen Ländern be¬
fördert über

Bremen nnd Havre
zu de » billigsten Preisen

k^ ikät' ieli Lapis , llupiaek ,
Agent des Norddeutschen Lloyd ,

in Bremen .

LandmrthHMihkr KezirkMMll.
Einladung .

Am Sonntag den 9 . März d . I . , Nachmittags ^ 3 Uhr ,
findet im Adlerwirttsshause in ttzrötzingcn Bezirksversammlung statt ,
wobei Rechnung für 1883 abgelegt und Neuwahl der Mitglieder der
Direktion vorgenommen wird . Tie darauf folgende landwirthschaftliche
Besprechung über ländliche Konsumvereine wird Hr . Krciswanderlehrcr
Schmid cinleiten .

Wir laden die Mitglieder des Vereins , sowie die sonstigen Freunde
der Landwirthschast zum zahlreichen Erscheinen ein .

Durlach den 4 . März 1884 .
Die Direktion .

Wir ersuchen unsere Mitglieder , ihre Einlagebücher an unserer
Kasse wieder in Empfang zu nehmen .

Durlach den 5 . März 1884 .
Derr Dovftcrnö .

Har- «ad Varlchküskaffk -Dmi« Wilferdingen .
RechenfÄiaftsberieht für das Jahr 1888 .

KinuuHrneu .
Kafsenvorrath am l . Januar l883 . Mk . 267 . 20 .
Eintrittsgelder . . - . 117 . - .
Monatsbeiträge . 1,368 .02 .
Spareinlage . .. 3,909 . 31 .
Rückbezahlte Darlehen . .. 25,119 . 14'

.
Erhaltene Anlehen . „ 12,802 . 17 .
Zinsen -Einnahmeii . „ 3,158 . 68 .
Unkostcn - Rückvergütung . 85 . 93 .

„ 46,767 . 45 .

Ausgaben .
Gegebene Darlehen . . . . . Mk . 30,999 . — .
Rückbezahlte Anlchcn . . . . . ., 10,964 .01 .
Rückbczahlte Beiträge . „ 797 . 52 .
Rückbezahlte Spareinlagen . . . . 1,404 . 23 .
Bezahlte Zinsen . 1 . 302 .01 .
Unkosten , Rechnersgchalt , Prüfung rc. „ 543 . 25 .
Kafsenvorrath am 31 . Dezember 1883 „ 562 . 53 .

46,767 .45 .

Bermögensstand am 3t . Dezember 1833 .
Activcr .

Cassa -Bestand . Mk . 562 . 53 .
Guthaben für Darlehen . 48,615 . 91 .
Guthaben , Zins daraus Ende Dezember 285 . 03 .

Passiva .
-- 49,463 . 47 .

Beiträge der Mitglieder . Mk . 10 . 054 . 47 .
Anlchcn . 27,253 .08 .
Spareinlagen . 8,537 . 22 .
Reservefond . 3 .3IK . 70 .
Gewinn - Reserve . „ 300 . - .

49 . 463 . 47 .
Wilferdingen den 26 . Februar 1884 .

Der Vorstand :
David Krön er . Georg Ad . Krön er , R echner .

LkbrnsvcrsilhkruWsdank für Dr»W «i>d
zu Gotha .

Begründet 1827 . Eröffnet I82 !t .
Vcrstch . -Bestand am I . Jan . 1884 : 62 211> Pcrs . mit442 Mill . Mk .
Bankfonds . 115 Mill . Mk .
Versicherungssumme ansbczahlt seit Beginn 147 „ » Miü . Mk .
Neuer Zugang im Jahre 1883 38,Mill . Mk .

Dividende 1884 für 1879 : 44 H der Wrämie .
Neben dem bisherigen System der Ueberschuß - Vertheilung ist Neu -

beitretenden ein neues ( das „ gemischte " System ) zur Wahl gestellt ,
bellen Vorzug darin öekehl , das; es , unbeschadet gerechtester Zu¬
messung der Dividenden , zu einer erheblichen Minderung der Wrämie
mit dem Verstcherungsakter , ja — in höheren Werkchernngsaktern
— sogar zu einer wachsende» , die Wrämie übersteigenden Wück-
gewähr führt -

Alles Nähere zu erfragen bei

IIvL LUSLILI »

_ _ Dnrlach , Hauptstraße 19 ,_
Wer Fechtmeister

für die Deutsche Gcneralfechtschule in Lahr , nicht Magdeburg , mit
welchem Lahr nichts mehr gemeinsam hat , werden will , wende sich an mich .

I ^ itirml » , (Kusöivektov .

2 Taglöhnerinnen
sür ' s ganze Jahr sucht

V . LoLms.rui,'
Werderplatz 42 in Karlsruhe .

Eiu IkiKigrs Miidchrn .
welches kochen kann , wird sofort
gesucht . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

Dem entschlafenen Frenndc .
Es ist ein großes Leiden ,

Wenn frühe Jngcnd stirbt
Und sich in hartem Streiten
Des Kampfes Preis erwirbt .

Es ist ein herbes Scheiden ,
Stirbt solche Jugend hin ,
Es will sich nicht bescheiden
Des Menschen stolzer Sinn .

Wohl Dir ! Du hast bezwungen
Das Grau ' » des Todes nun ;
Wohl Dir ! Tu hast errungen
Ein sanftes , sel

'
gcs Ruh ' n .

Du hast nun ausgestritten
Den letzten schwersten Streit ;
Du hast nun ausgclitten
Das letzte herbste Leid !

Es hat sich losgerungen
Dein Geist vom Dornenihal
Und Deine Seel '

entjchwungen
Der Erden Kamps und Qual .

Ka
komm
aegcn 1

Walt
Emmer
ü Will

Im Thal der Rosen gehet
Jetzt seligfroh Dein Fuß ,
Um Deine Schläfe wehet
Des Himmels Balsamgruß .

Wohl ist ' s ein großes Leiden ,
Wenn frühe Jugend stirbt ,
Wohl ists ein herbes Scheiden ,
Wenn sie der Tod umwirbt .

Doch auch mit solchen Wehen
Hat Gott cs gut gemeint ;
Es gibt ein Wiedersehen ,
Das einst uns neu vereint !

D ._ K . « .

FMKatyol. Kirchenchor.
Donnerstag Abend Probe

im Lokal .

erfragen
Blattes .

in

2000 Milk
sind gegen vorschrifts¬
mäßige Pfandverträge
sogleich auszulcihen ; Zu

der Expedition dieses

möblirtes ,
parterre , und ein

solches in der Mansarde , letzteres
sogleich , elfteres ans den 1 . April ,
zu vermicthen

Larninstrafie 6 .

Zimmer ,
ist auf 1 . April zu vermicthen

Hcrrenstrasze 18 .

Danksagung.
sDurlachZ Allen Denen ,

welche unsere nun in Gott
ruhende Gattin und Mutter

Ekrrsliane Keck ,
geb . Groner .

während ihrer Krankheit mit
Wohlthaten erfreuten , sowie
Jenen , welche den Sarg der
Verstorbenen mit Blumen
schmückten und deren irdische
Hülle zu Grabe geleiteten , sagt
im Namen der Familie den
innigsten Dank
Lrust : LseL , Polizcidiener .

Durlach , 5 . März l884 .

Be
es gescl
ichcn

12 Uk
Reich

aale
ring ui
Der L
die T t

die,
Vl

auf 2
sehr ai
in Frc
der Si

sitzung
llnfast
allerdi
Aussch
von W
Einsch
neben
währe
Zulass
Lheile
nehmt
Zitzun
Gold-
fertigi
von t
sind i
gründ
wiesen
Ansan

E
qualn
Gelds
mache
appla
ihn sc
heit.
als 6

Gr . Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 6 . März . 30 . Abonn .- Bor -

stell Marie , die Hochter des Regiments ,
komische Oper in 2 . Aufzügen , nach dem
Französischen des Saint Georges u . Bayard .
Deutsch v . K . Gollmick . Musik von Tonizetti .
Anfang >Z7 Uhr .

Freilag , 7 . März . 32 . Abonn . -Vorstell .
Aoderich Keller , Lustspiel in 5 Akten von
Franz von Schönthan Ansang 'Z7 Uhr .

- A
Stirn
Ideal
Patril
die sl
die js
Chor
ein i

Stadt Durlach .

ätanbesbnchs - Auszüge.
Gestorben :

4 . März : Karl , B . Kart Kälber ,
Maurer yier .

4 . März : Wilhelmine Friedericke . B .
Karl Fuchs , Wagner hier , ö Wochen alt -

5 . März : Jakob Friedrich Zeltmann ,
lediger Metzger , 59L Jahre alt .
ÄcdaNirn , Vr,, « Ln» Perl «!, »SN « . TnrS . Darlach-

Und
auf
sein
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